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Yus deiner Seele Grunde,
Du Sänger, frvnun und tren,
Flon einst in banger Stunde
Geweihte Melodei:
»Befiehl du deine Wege
lind was dein Herze tränkt
Der allertrensten Pflege
Deß, der den Hinunel lenkt.«

Jn nachfolgenden Entwürfcn wollen wir den
Geistlichen wie den Zinntoren und dadurch zu-
gleich den Gemeindeu. der Jugend und den
Kirchenchiiren eine kleine Handreichnng darbieten
zu würdiger nnd heilsautcr Begelmng des Paul-
Gcrhardt-J·ubilänms, sei es für den Tag. oder
den Sonntag, an dem wir kirchlich seiner Ge-
lmrt gedenken werden, sei es für Paul-Gerhardt-
Beranstaltnngen, die sich durch das ganze Jahr
Jts07 verteilen.

Unser Paul Gerhardt ist es wahrlich wert
und unser evangelisches Volk hat es not, seines
Liederschatzes wieder froh zu werden und in
diesem Liederschatze das Glaubensleben des
Dichters in erneuter heiligender nnd tröstender
Kraft zu verstehen und am inneren Menschen
selbst zu erfahren. Wir nehmen deshalb an,
daß auch einige Borbemerkungen iiber den
Dichter wie über seine Bedeutung die praktische
Ausniitzuug dieser Blätter erleichtern dürften.
Wer wird nicht von vornherein dem Urteil bei-
pflichten, welches eines der neuesten nach Text
und Melodien besten evangelischen Gesangbücher
Deutschlands über den Jubilar ausspricht: » Viele
andere, mit dem Dichterlorbeer geschmückte
Männer reichen jedoch nicht heran an den Ein-
zigen, den die deutsch-evangelische Christenheit
als ihren Lieblingsdichter erkoren hat, Paul
Gerhardt (folgt Aufzählung seiner 27 Lieder in
dem im ganzen 411 Liedernummern zählenden
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Und tausend Lippen singen
Dir nach den hohen Chor,
Und tausend Seelen schwingen
Gleich dir sich hoch empor:
»Der Wolken, Lust nnd Winden
Gibt Wege, Lauf und Bahn,
Der wird auch Wege finden,
Da dein Fuß gehen kaun.«

M...“

Paul Serhardt-Jubelfeiern im Jahre 1907.

*) Obiges Gedicht ist von Musikdirektor Heinrich Pfannschmidt für gemischten ‚(Eher in Musik gesetzt
, .. » · «) in Verlnt—Groß-Lichterfelde erschienen.

f.) Die Komposition sei zur Paul Gerhardt-Feier bestens empfohlen
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Drum laß in diesen Tagen
Aus briinstigem Gemüt,
Du Sänger, Dank dir sagen
Für dies geliebte Lied,
Wo Christenherzen leben,
Da tönt es für nnd für,
Und seine Klänge schweben
Gen Himmel auf zu dir.

 
Gescmgbuc·hs. Was er gesungen hat zur Feier
der Heilstaten Gottes, zum Preise feiner Macht
und Herrlichkeit in den Werken der Schöpfung,
zum Ruhme der von ihm gestifteten Lebens-
ordnungen, vor allem die Lieder des Vertrauens,
der Ergebung der Hoffnung, das wird seine er-
hebende und bewegende straft beweisen, so lange
noch ein evangelisches Herz schlägt. Den Dichter
aber, der Zeit seines Lebens ein strenger, mit
ängstlicher Gewissenhaftigkeit an den Bekennt-
nissen seiner Konfession haltender Lutheraner
war, haben längst alle Emmgelischen, ja auch
weite Kreise der Katholiken zu einem Herzens-
freund erkoren, dem sie das Beste verdanken,
was ein Mensch dem anderen schuldig werden
kann. Neben ihm wirkte an der Nikolaikirche
zu Berlin ein Mann als Kantor nnd Musik-
direktor, der viele Gerhardtsche Lieder in Musik
gesetzt und überhaupt durch seine besonders an-
mutenden Melodien einer der Lieblingssänger
der evangelischen Kirche geworden ist, Johann
Crüger.« (Evangelisches Gesangbuch für Elsaß-
Lothringen. Straßburg 1899 im Abschnitt:
Von den Worten und Weisen des Gesangbuches
IAnhaiths S. 493 f.)

I. Des Dichters Leben nnd Persönlichkeit ist
auläßlich der bevorstehenden Jubelfeier mehrfach
eingehend und gründlich mit Hilfe neu ge-
fundenen urkundlichen Materials behandelt
worden. Vor mir liegt G. Petrich, Paul Ger-  
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hardt, feine Lieder nnd seine Zeit. Ein Beitrag
zur Geschichte der deutschen Dichtung und der
christlichen Kirche. Auf Grund neuer For-
schungen«uud Entdeckungen Gütersloh. Bettels-
mann 1907. 240 Seiten. Jn der Quellenan-
gabe und in den Anmerkungen von Seite 212
ab wird noch deutlicher ersichtlich, als schon in
den,Ausführungeu des Werkes selbst, wie pein-
lich und weitgehend der Verfasser sich um ge-
naue urkundliehe Grundlagen bemüht hat. Ju
diesen Bemerkungen findet ein Jeder, der Paul
Gerhardt eingehender nnd geschichtlich zuverlässig
kennen lernen will, reiches Material Und
Petrichs Ausführungen selbst wird niemand
lesen ohne reichen Gewinn des Verständnisses
für das geschichtliche Gesamtbild, in das Paul
Gerhardt hineingestellt ist von der göttlichen
Gnade und Weltregiernngz auch die persönlichen
wie amtlichen Verhältnisse des Dichters in viel-
fach deutlicherem und einleuchtenderem Zusammen-
hange kennen und lieben lernen, als es bisher
meist möglich und üblich war.

Eine ebenso verdienstvolle, sehr beachtens-
werte Arbeit, die Frucht pietätvollster Hingabe
und liebevollsten Eindringeus in die Materie ist
die in Max Hesses Verlag in Leipzig erschienene
Neuausgabe der Paul-Gerhardt-Lieder von
D. Paul Kaiser (früher fchIefifcher Pastor in
Neusalz und Sagan). Nreis broschürt l ,40,
gebunden 2 Mark.) Die rückhaltslose An-
erkennung dieser Ausgabe rechtfertigen folgende
Gründe: D. Kaiser veröffentlicht den ganzen
Gerhardt. Der Heraus eber hat es für Pflicht
erachtet, zunächst den III? rüuglichen Text festzu-
stellen, soweit dies auf Grund autoritativer
Quellen gelingen kann. Daneben hielt er es
aber für eine zeitgemäße Aufgabe, Änderungen
zum volkstümlichen Gebrauch vorzunehmen, den
hier nnd da veralteten Gerhardtschen Text,
(Worte, Wendungen, Reime), den unser Volk
weder liest noch singt, noch versteht, sondern
höchstens belächelt, dem Geschmack und der Auf-
fassuug unserer Zeit entsprechend zu redigieren,
und ihn so dem Hause und der Familie wieder-—-
zugeben. Diese Änderungen geschahen aber in
gewissenhaftem Anschluß an den Originaltext, so
daß wir auf Schritt und Tritt fühlen, mit wie
zarter Schonung und liebevoller Pietät die
sinnigen, frommen Liederweisen Gerhardts unserer
Sprache angepaßt sind. Kein Gewaltakt des
Herausgebers dieser heiligen Gerhardt-Poesie
gegenüber geschieht, kein Vers ist ausgefallen,
so daß die Kaisersche Ausgabe allen Anforderungen
in literarhistorischer wie praktisch-erbaulicher Hin-
sicht möglichst gerecht wird. Von demselben
Verfasser bei demselben Verleger: Paul Gerhardt,
ein Bild seines Lebens. (50 Pf.)

*) Während des Druckes dieser Festschrift erschien
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Mehr nur dem populären Bedürfnis, dabei
aber auch durchaus zuverlässig und warm ge-
schrieben, dient n. a. das Heft 3 der Sammlung-
Unsere Kirchenliederdichter, »Paul Gerhardts
Leben nnd Lieder«. JonAdGründler Schloeß-
mauns Verlag, Hamburg, 16 Seiten nur
10 Pf., und eine von D. P. Kaiser verfaßte, in
recht anziehender, populärer nnd interessanter
Weise gehaltene Biographie »Paul Gerhardt«.
Ein Bild seines Lebens. Mit zahlreichen Jllu-
strationen. Max Hesses Verlag, Leipzig. (50 Pf.)-O

Am fruchtbarsten wird für die Vorbereitung
zum Jubiläum immer der liebende Einblick in
eine zuverlässige Ausgabe von P. Gerhardts
Liedern selbst sein, wie sie z. B. Petrieh S. 213
a. a. O. wiedergibt. Außer den dort genannten
bekannten Ausgaben von Ebeliug, Fenerlein,
Feustking, Bachmann, Goedecke, A. Ebeliug,
Ph. Wackernagel, bearbeitet von Tümpel 1907,
erwähne ich noch die kritisch allerdings weniger
wertvolle, dafür aber für den nichtwisseuschaft
lichen Bedarf Inn so leichter verständliche Ausgabe
von (S. F. Becker mit den Singweisen: »Geist-
liche Lieder von Paul Gerhardt. Leipzig bei
G. Wigand 1851, 500 Seiten.«

Die besondere auch uns hier interessiereude
Frage, wie unsere evangelischen Gemeinden würdig
den 300. Geburtstag des Liedersäugers Paul
Gerhardt begehen sollen, ist von Snperintendeut
I). Nelle auf dem 10. deutsch-evangelischen
Kirchengescmgstag in Schleswig behandelt worden.
Das Referat ist als Sonderausgabe des Berichts
über den 19. Vereinstag bei Breitkopf & Härtel
in Leipzig erschienen, zu 50 Pfennig.

Zum Leben des Dichters hier nur einige
Bemerkungen für den als bekannt vorausgesetzten
allgemeinen Rahmen seiner Lebenstage.

1. Sein Geburtsdatum läßt sich auf Grund
der eigenhändigen Notizen des Dichters wie der
Eintragungen seines Lebensalters in den Schul-
rubriken zu Grimma n. a. m. nur dahin absolut
sicher angeben, daß er zwischen dem Herbst 1606
und dem Frühjahr 1607 geboren ist. Deshalb
darf aber auch die einzige Angabe, die aus
Gräfenhainichen besagt: „A0. 1607 den 12. Mart.
früh 4 Uhr wurde der berühmte Liederdichter
Paul Gerhardt hier geboren“, als nicht widerlegbar
in Geltung kommen. Sie stammt von Mag.
J. N. Mareus, Pastor in Mühlstedt: ,,Kurze
Nachricht von etlichen Gelehrten, welche zu
Gräfenhainichen geboren worden« (1740 im
Sächs. Kuriositäten-Kabinett.)

2. Für seine erste Entwickelung zum Dichter
bleiben von durchschlagender Bedeutung in seiner
Erziehung und seinen Lebensverhältnissen folgende
zwei Faktoren:

a. in feinem Gemütsleben der durchaus ge-

noch das »Paul Gerhardt-Büchlein« von Julius Decke,
Propst in Breslau, welches die 29 von dem Dichter· herrührenden Lieder des schlesischen Provinzialgesangbuches
enthält, dazu sein Osterlied »Auf, auf, mein Herz, mit»Freuden.«» Diesen voran schickt der Verfasser u. a. ern
Lebensbild Gerhardts, Gerhardt als Dichter, beide Artikel zwar in gedrungter Fassung, aber von warmer Ver-
ehrung für den Dichter zeugend. (Verlag von Trewendt & Gramer [A. Preuß], Breslau, 30 Pf.)



segnete Einfluß der fast klösterlich strengen
Ordnungen und des dabei doch warm evange-
lischen Geistes in der Fiirstenschule Grinnna
1622———27. Hier lebte Gerhardt sich auf dem
Wege gesunder kirchlicher Beeinflussung seines
ganzen Lebens innerlich in das vom schlichten
elterlichen Bürgermeisterhause in Gräfenhainicheu
und der dortigen Kirchschule unbewußt mit-
gebrachte Christentum eines im Heiland gegrün-
beten kindlich starken Gottvertrauens herzlich ein,
wie insonderheit die Tatsache nachweist, daß er
im Jahre 1626 im Gegensatz zu der Mehrzahl
der Schüler, die wegen der ausgebrocheuen Pest
von Grimma flüchteten, mit nur etwa 36 mutig
bis zu seiner Maturitätsprüsun 1627 standhielt.

b. Zu seiner dichterischen Beraulaguug half
ihm zunächst zweifellos die damalige allgemeine
Schnlforderung, wenigstens lateinische Distichen,
wennmöglich auch griechische oder hebräische Ge-
dichte zu verfertigen Ebenso die Teilnahme an
dem täglichen kirchlichen Ehordienst, durch den
die zukünftigen Gelehrten, insonderheit die Theo-
logen, im Kirchengesang nach Lied wie Melodie
heimisch wurden.

Bekanntlich stand in seinem sonst sehr guten
Entlassungszeuguis auch der Vermerk: Versicnli
quoque tolerabiles- d. i.: die dichterischen
Leistungen auch erträglich. Daß diese Zensur
nicht besser lautete, war wohl ein Beweis dafür,
daß die Art des Dichtens seinem noch schlmnmeru-
den Genius nicht zusagen konnte.

3. Der innerliche Umschwung, die geistige
Befähigung zum Hervortreten als deutsch-evan-
gelischer christlicher Liederdichter bereitete sich für
Paul Gerhardtin seiner verhältnismäßigsehrlaugen,
wohl öfter unterbrochenen Studienzeit in Wittenberg
1628—-—1642 vor. Namentlich im Umgau mit
Professor und Generalsuperintendeut Paul s öber,
der ebenso dichterisch wie musikalisch begabt war.
Röber war der damals in der gebildeten Welt
vom 16. Jahrhundert her schon eingerissenen
,,Ausländerei« abgeneigt und den Reformgedanken
des Schlesiers M. Opitz durch die Vermittelung
des Poesie- und Philosophie-Prosessors Buchner
in Wittenber nahegebracht worden, so daß
die Stunde Poinmen konnte, in der bei Paul
Gerhardt das deutsche Herz den Rahmen der
lateinischen Poeterei zerbrach. Das geschah in
seinem uns bekannten ersten Gelegenheitsgedicht
zur Hochzeit des Archidiakonus Fromm von der
Nikolaikirche zu Berlin mit der Jungfrau Sabine
Berthold (Gerhardts späteren Schwägerin) im
Jahre 1643: »Der aller Herz und Willen lenkt
Und wie er will, regieret.«

4. Um Paul Gerhardts konfessionelle Haltung
hier nicht ganz zu übergehen, so ist diese wie
überhaupt fein gesamtes amtliches Wirken und
Verhalten nur verständlich, wenn man einerseits
bedenkt, daß das Verhältnis zwischen der luthe-
rischen und der reformierten Konfession damals
überall in Deutschland, nicht bloß etwa in Berlin
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unter den Augen des Großen Kurfürsten, ein
ebenso gegensäleiches und scharfes war, wie gegen-
über der römi chen Kirche. Paul Gerhardtewar
seinerseits an diesen scharfen Gegensatz von Kind-
heit auf schon wegen der geographischen Nähe
des kalvinischen Nachbarlandes Anhalt gewöhnt.
Die Universität Witteuberg aber, von der Refor-
mation her der miitterliche Hort der lutherischen
Theologie, hat von 1650 an unter Abraham
Ealow mit unverkennbarer Einseitigkeit die luthe-
rische Lehre als theologische Schulweisheit ge-
radezu mit besonderer Vorliebe polemisch gegen
den Kalvinismus und Synkretismus ausgespielt
und dabei die gesamte lutherische Christenheit
nach wie vor beherrscht. Paul Gerhardt, von
dessen Predigtweise und Theologie wir überhaupt
nur ein diirftiges Bild besiten, war nachweisbar
durchaus keine polemische Isaturx Er muß über-
haupt zu den still zurückhaltendeu, bescheidenen
Naturen gerechnet werden, wie ja an? feine
Zeitgenossen, abgesehen von dem großen ‘onflift
seines Lebens in Berlin, wenig aus ihm gemacht
haben. Das gilt insonderheit auch von seiner
letzten Periode, der Amtstätigkeit in Lübbeu. Es
bleibt sinnbildlich für Paul Gerhardts »stille«
Größe, wie sie ja dem Dichtergenius eigen ist,
daß, so wenig genaue Gewißheit über den Tag
seiner Geburt herrscht, ebenso wenig genaue
Gewißheit vorhanden ist über seine letzte Ruhe-
stätte in der Lübbeuer Kirche. Wenn nun, trotz-
dem der Kurfürst schließlich zufolge fortgesetzter
Bitten und Fürsprachen auf die Unterschrift des
bekannten Reverses Paul Gerhardts verzichtete,
dieser dennoch fein Amt aus Gewissensängsten
in Berlin uiederlegte, so will dieser Vorgang
richtig verstanden fein. Es war ein Konflikt
nicht der Persönlichkeiten, sondern auch abgesehen
von Paul Gerhardt ein solcher zwischen Staat
und Kirche. Er hätte nur vermieden werden
können, wenn die Grenzgebiete beider Sphären
klargestellt gewesen wären, wenn der Kurfürst
nicht seine fürstliche Machtstellung zur Forderung
der Unterwerfung unter oder der Verwerfung
von Glaubenssätzen gemißbraucht hätte und die
lutherischen Geistlichen zwar dem Landesherrn
vollen Gehorsam als seine Untertanen ver-
sprochen, ihm aber gerade dadurch das Recht zu
dogmatischen Forderungen entzogen hätten. Jn-
sofern hat Paul Gerhardt ebenso sehr als treuer
Lutheraner wie als ein Christenmensch mutigen
Bekenntnisses sich durch seine Amtsuiederlegung
ein bleibendes Denkmal gesetzt, andrerseits aber
mit der damaligen Zeit unter,«1nangelndem Ver-
ständnis für die wahre christliche Toleranz un-
nötig leiden müssen. Gegnerische Ansichten und
ein anders geartetes Christen- und Kirchentum
tragen und anerkennen, trotzdem über einzelne
Glaubenssätze eine erkenntnismäßige Verständigung
nicht zu erreichen ist, diese christliche Kunst war
damals dem Protestantismus noch unbekannt.

So soll des Dichters mutiges Marthrinm



iins nur sein warmes Glaiibensleben umso wert-
voller machen. Der Dichter tritt unter diesem
Konfliktseines Lebens als Mensch und Christ uns
nur noch näher.

II. Ueber seine dichterische Bedeutung noch
einige Bemerkungen:

1. Bekanntlich tauchen seine ersten achtzehn
dichterischen Erzeugnisse, die der christlichen Ge-
meinde dienen sollen, gleichzeitig im Jahre 1648
in der 3. Ausgabe der Praxis pietatis melica
des Kantors an St. Nikolai. Joh. Crüger, auf:
Ein Läninilein gebt. O Welt, sieh hier. Ans,
auf mein Herz. O du allersiiszte Freude. Wach
auf mein Herz nnd singe. Niiu ruhen alle
Wälder. Nun daiiket all und bringet Ehr.
Jch hab in Gottes Herz und Sinn. Nicht so
traurig. Heir, höre. Jch erhebe Herr. Mem
Gott, ich babe. Nach dir o Herr. O Gott,
mein Schöpfer. O Mensch beweine deine Sünd.
Warum machet solche Schmerzen (Nen1ahrslied
bezw. Fest der Beschneidung Christi) u. a. m.

Jn der Ausgabe der Praxis melica von 1653 finden
sich nicht weniger als 63 neue Lieder von Paul Gerhardt.

Nun laßt uns gehn. Zeuch ein. Gott lob nun ist
erschollen (Friedenslied, ivie umgekehrt das Neujahrslied
noch aus dem Kriege stammt). Jch singe dir mit Herz
und Mund. Jst Gott für mich. Warum willst du draußen
stehen. Wie soll ich dich empfangen. Wir singen dir,
Jmmanuel. Fröhlich soll. Jch steh an deiner Krippe
hier. O Jesu Christ, dein Kripplein ist. Gott Vater
sende deinen Geist. Was alle Weisheit in der Welt
tTrinitatislied). Lobet den Herrn alle, die ihn fürchten.
Nun ist der Regen hin. Nun geht frisch drauf, es geht
nach Haus (Reiselied). Geh aus mein Herz. Noch
dennoch mußt du drum nicht ganz in Traurigkeit ver-
senken. Befiehl du deine Wege Warum sollt ich mich
denn grümen. Was soll ich doch, o Ephraim. Jst
Ephraim nicht meine Kron. Jch hab oft bei mir selbst.
Was Gott gefällt. Kommt ihr traurigen Gemüter. Jch
weiß mein Gott, daß all mein tun. Du bist ein Mensch.
Der Herr, der aller (Erben. Jch will mit Danken
kommen. Du meine Seele finge. Auf den Nebel folgt
die Sonne. Sollt ich meinem Gott nicht fingen.

Daneben noch im Anhange (im späteren Gesangbuch
unter den Passionsliedern) die vier ersten freien Nach-
dichtungen des Jubilus hymnus des heiligen Bernhard
an die leidenden Gliedmaßen des Gekreuzigten: Sei mir
tausendnsal gegrüßt (an die Füße); Gegrüßet seist du
meine Kron (an die .Rniee); Sei wohl gegrüßet, guter
Hirt (an die Hände); Jch grüße dich, du fröniiiister
Mann (an die Seite).

Außerdem noch vier, die auf Paul Gerhardts Um-
gang mit dem Paradiesgärtlein von Arnd weisen: O
Jesu Christ, mein schönstes Licht u. a. m.

Jn der nächsten Ausgabe der Praxis melica 1656
kamen dann noch die drei anderen Nachbildungen der
Bernhardschen Passionsanrufungen an Brust, Herz und
Haupt Jesu dazu.

Nach der „Rhythmica oraüo ad unum quodlibet
membrorum Christi patientis“ (»Gebetslied zu einem
jeden Gliedmaß des leidenden Christiis«), was dem
heiligen Bernhard zugeschrieben zu werden pflegt, ohne
daß dessen Autorfchast sicher ist. Wichtiger ist für uns,
daß die Reihenfolge dieser sieben Passionssalven bei den
Füßen anhebt und über Kniee, Hände, Seite, Brust und
Herz zum Antlitz sich ‘erbebt. Der Betende ist m seinen
Andachisübungen lnlend am Fuße des Kreuzes ge-
dacht und wagt sich demutig nur allmalnich zu dem
Damit voll Blut und Wunden emnor (cfr. auch
M. Herold in Herzogs RealencykL zu »Bernhard«.) Der
Ehristostovf im Schweißtuch der Veronila, wie iin

Paul Geihardt beim Altardienst in seiner ersten
Kirche zu Mittenwalde vor Augen hatte, sianimte als
Stiftung der Kurfürstin Elisabeth aus dem Jahre 1514;
das Bild befindet sich in der Predella des mit wertvoller,
reichlicher Figurenschnitzarbeit ausgestatteten Flügelaltars.
(cfr. Petrich S. 87.)

1661 zählt die 7. Ausgabe der Praxis im ganzen
88 Paul-Gerhardt-Lieder.

Nach Crügers 1662 erfolgtem Tode unternahm dann
Ebeling, Crügers Amtsnachfolger, eine Veröffentlichung
sämtlicher Paul-Gerhardt-Lieder, die ihm so großes Ge-
fallen bereiteten, daß er sie sämtlich mit eigenen
Alelodien verfah. Diesen Veröffentlichungen hat
Paul Gerhardt noch seine weiteren Erzeugnisse gern zur
Verfügung gestellt. Darunter u. a. Jch weiß, daß mein
Erlöser lebt. Kommt und laßt uns Christum ehren.
Schaut, schaut, was ist für Wunder das.

Ebelings Verdienste um den Tonfatz waren jedoch
unvergleichlich geringwertiger, als die Joh. Crügers, und
wurden durch S. Bachs majestätische Sätze fast völlig
abgetan.*)

Es ist nicht bekannt, wann die ersten Lieder oor
1648 im einzelnen entstanden finb.**) Jedenfalls ver-
häliniäszig schnell hintereinander Aber charakteristisch
ist die Tatsache, das; diese Lieder sofort in diesem
von dem theologisch in Wittenberg vorgebildeten,
iiinsikalisch auch schon dort bekannt gewordenen
berühmten Berliner Kantor heraiisgegebenen
Gesangbuch erschienen sind, zum guten Teil von
ihm selbst mit Origiiialiiielodieii versehen.

Hier läßt sich mit wenigen Worten sofort eine
der für immer bahnbrechenden Leistung in der
Paul Gerhardtschen Muse feststellen.

o. Bezüglich der Entwickelung des Gesang-
biicliiiieseiis. Bis dahin war die Gemeinde in
Hand und Haus im wesentlichen überhaupt noch
ohne tsiesangbnch ausgekommeii. Dies bezeugen
Zeitgenossen Der Kantor sang den für die Feste
und den sonstigen gottesdieiistlichen Bedarf ein-
schließlich der kirchlichen Handlungen vorhandenen
geringen Vorrat des 16. Jahrhunderts nach
wöchentlicher libung mit seinem Chor sonn- und
festtäglich in ein für allemal festgelegter Ordnung
jährlich durch. Die Gemeinde aber sang aus
dem Gedächtnis mit -—— ein Gesichtspunkt, der
für unsere in gefährlichste Subjektivität der
Predigtlicderanswahl geratene Zeit sehr oiel zu
denken gibt! — Paul Gerhardts weseiitliches
Verdienst ist es, daß hinfort Gesangbiicher mit
reicherem Inhalt sich Hausrecht in Hand und
Familie der Gemeindeglieder erwarben, so dasz in
den Gottesdiensten nunmehr Liedcrtafeln nötig
werden und der Geistliche die zu treffende Aus-
wahl für jeden einzelnen Gottesdienft erst er-
wägen muß.

") Uber die Behandlung von Paul Gerhardts
Dichtungen in der Musik vom 17. bis zum 20. Jahr-
hundert vergl. den Aussatz von Dr. W. Caspari-Erlangen
in Siona 1907 Nr. 1 unb 2. — Spitta gibt in seiner
Monatsschrist für Gottesdienst Jahrgang 1907 Januar-
heft S. 27 eine Aufzählung der von Bach bearbeiteten
Lieder Paul Gerhardts und weist ebenso wie Caspari
auch auf Fr. Mergners Kompositionen hin. —- Jn der
Musikbeilage bringt die Siona a. a. O. den Mergnerschen
Satz zu Paul Gerhardts »Herr Gott, du bist ja für und
für“ und den Ad. Zahnschen zu »Du meine Seele.«

**) Auch bei den späteren liegt die Sache ähnlich. 



b. Dabei ist aber ein Gesangbuch ohne
Melodieangabe, ohne Noteu erfreulicherweise
noch ein Uudiug Es ist ja ein Gesang-, nicht
ein Liederbuch Und die Noten zeigen den gerade
von Joh. Crüger mit besonderer Lust und Liebe
gepflegten frischen rhhthmischen Aufbau. Dieser
rhythmische Tonfall ist ja der selbstverständliche
Reflex zu der Methode der Opitzschen Dichter-
schule: Rückkehr zum natürlichen Silbenmelrum.
So können wir unser Panl-Gerhardt-Jubiläqu

gar nicht anders und nicht geschichtlich treuer
begehen, als wenn wir den Dichter Hand in
Hand vorführeu mit seinem musikalischen Mit-
arbeiter Joh. Crüger. Welch’ edle Fortsetzung
der liturgisch-musikalischeu Zwillingskette Luther-
Walther; Mathefius-Hermauu; Simon Dach-
Heinrich Albert.

e. Das; aber die evangelische Christenheit
ohne weiteres Paul Gerhardts Lieder sich mit
unvergleichlicher Freudigkeit sofort angeeignet hat,
hat seinen tiefsten Grund in der Auffassung uud
Erfassung seines christlichen Heilsstaudes. Hier
tritt ein mächtiger herrlicher Weiterbau der christ-
licheu Kirche auf dem festen Grunde der Refor-
matiou und des in der heiligen Schrift apostolisch
bezeugten Os·enbarmigsgehalts zutage. Wenn
Dr. Martin uther die Stimme der die ganze
Welt überwindendeu lebendigen Kirche Christi
vertritt, die sich nur wohl fühlt im pluraris
nmjestaticns der Gemeinde der Heiligen: Wir
glauben all. Ein feste Burg ist unser Gott.
Kouuu’, heiliger Geist . . erfülle die Herzen
deiner Gläubi« eu.
Geist. Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort —-
fo ist Paul Gerhardt die Stimme des in seinem
Heil und Heiland gewissen Einzelsubjekts: Bei
ihm ist ales auf das »Ich« des singenden
Christeumenscheu abgetönt: Ich steh’ an deiner
Krippe Wie soll ich dich empfangen. Ich
danke dir von Herzen. Ans, auf, mein Herz.
Zeuch ein zu meinen Toren. Jst Gott für mich,
so trete usw.’"«)

Durch diese Judividualisieruug des Christen-
tums ist unser Jubilar im edelsten Sinne des
Wortes »modern« geworden und modern geblieben,
ehe es eine moderne Welt gab. Und ist dieses Ich-
Christentum nicht schließlich gerade doch das ur-
alte Credo = Ich glaube, aus dem erst der
Glaube der Gemeinde innerlich möglich wird?
Auch mit geringfügigen Ausnahmen gilt dies
»Moderne« von seiner Lieder-, Sprach- und
Sprechweise Wie verhältnismäßig selten uur
sind Abweichungen vom Original bei Paul

*) Die eine ,,Wir«-Ausnahme bei Paul Gerhardt
in seinem »Wir singen dir« zu Weihnachten erklärt sich
von selbst durch sein sonst in den Aufangsworten gleich-
lautendes einige Jahre älteres Loblied: »Ich singe dir.«
Luthers ,,Jch«-Ausnahme in: »Mit Fried’ und Freud’
fahr’ ich dahin« erklärt sich ebenfalls von selbst, sofern
ein Plural in der Gedankenwelt dieses Liedes persönlicher
Sterbesreudigleit sinnlos wäre, ganz abgesehen vom An-
schluß des Liedes an das Dimiltis.

Nun bitten wir den heiligen .

Gerhardt in unseren Gesaugbüchern unvermeidlich
geworden-h ' «

2. Mit dieser herrlichen Eigenart ergeben sich
alle weiteren von selbst. Zunächst der ökumeuische
Charakter des Gehalts der Gerhardtschen Lieder.
Das gilt ja wohl im besonderen Sinne von
seiner Karfreitagsmuse, die manch einem als das
Köstlichste in all seinem Reichtume erscheint.
Die reformatorischeu Umarbeitungen der Passions-
Salves des heiligen Bernhard zu den evange-
lischeu Karfreitagsgrüßeu an die Füße des Herrn
Jesu (Sei mir tausendmal ge rüßt), an die Kniee
(Gegrüfzest seist du, meine ron’), an die Seite
(Jch grüße dich, du frömmster Mann), an die
Hände (Sei wohl gegrüßet, guter Hort), an die
Brust (Gegrüßest seist du, Gott, mein Heil), an
das Herz (D Herz des Königs aller Welt) und
das volkstümlichste an das Angesicht (O Haupt)
halten sich durchaus fern von dem irrig-mittel-
alterlichen Gedanken einzelner besonderer, durch
die einzelnen Sühnakte und die einzelnen Glieder
des gekreuzigten Erlösers uus vermittelnden Heils-
gnaden und Heilsgüter. Dabei aber sind diese
Passionslieder Perlen der echten biblisch-nüchternen
persönlichen Heilandsliebe, die im Umgaug mit
dem Gekreuzigteu als dem lebendigen Erlöser
persönlich die Erlösung bei ihm sucht und findet.
Wenn unsere Tage hierin Paul Gerhardt niclt
mehr wollen gelten lassen, so ist das jedenfale
kein Festhalten der persönlichen Glaubeuswärme,
wie sie Paul Gerhardt gegen eine blos; mehr
historiscle Wertschätzung der Offenbarung Gottes
in Christo gerade auszeichnet.

*) Was kann es in bezug aus Schlichtheit der Form
z. B. Mustergültigeres gebeu, als das doch Kunstvolle:
,,Voller Wunder, voller Kunst, voller Weisheit, voller
Kraft.« Selbstverständlich war auch ein Paul Gerhardt
in seiner Denk- und Redeweise ein Kind feiner Zeit, so
daß z. B. ein poelisches Spielen mit Bildern oder Bor-
gängen, die unserem ästhetischen Empfinden Bedenken
bereiten, bei ihm noch nicht überwunden ist, z. B. in
dem Liede zum Evangelium vom kananäischen Weibe:
»Herr ich will ja gerne bleiben, Wie ich bin, dein armer
Hund«, die Ausnutzung des Hündleiusz in dem Neu-
jahrsliede die Nutzanwendung der Beschneidungszeremonie
(»Warum machet solche Schmerzen«). Aber umso höher
ist sein Verdienst, daß er das namentlich in der Poesie
und Literatur seiner Tage von ihm als Erbe über-
kommene, schwülstige, übertreibende, superlativistische,
zopsige und schmeichlerisch-devote Formen- und Formel-
wesen energisch bekämpft hat.

Jn dem Stücke ist ihm auch wieder Joh. Crit er zur
Seite gegangen, zunächst in einer unserem enken
auch keineswegs entsprechenden Art, die aber trotzdem refor-
mierend wirkt. Crüger widmete sein erstes 1640 erscheinendes
,,Newes vollkömmliches Gesangbuch Augsburgischer Kon-
fession,« —- das erste lutherische Gesangbuch Berlins —-
nicht nach der Zeitsitte hohen irdischen Persönlichkeiteu,s
sondern dem: ,,Großmächtigsten, Allergniidigsten Wunder-
gott und Menschen Jesu Christo, wie auch der aus-
erwählten, mit ihm in Ewigkeit verlobten Braut der
christlichen Kirchen« als »der Göttlichen Majestät in
tiefster Demut gehorsamster Diener Johann Crüger«. -:-.
Mit dieser Widmung war alle menschliche Kriecherei ver-f
urteilt und die noch stehen ebliebene devotsunnaiürliche"·
Form als Ausdruck christ icher Gottesfurcht und Liebe
fand von selbst auch Vergang.



Es ist Paul Ger ardts unveräußerliches
Verdienst, erade durch iese sinnige und innige
Passionsan acht eine für die Gemeinschaft der
Heiligen aller Zeiten und Orten unentbehrliche
Verbindungslinie zwischen dem 12. und dem
17. Jahrhundert und damit zugleich zivischeii
dem Christentum aller Jahrhunderte gezogen
zu haben.

3. Dieser ökumenische Charakter tritt aber
auch sonst zutage. Es ist lehrreich, daß Paul
Gerhardts Lieder mit spezifisch lutherisch-lebhaftem
Bekenntnisinhalt nicht gedichtet hat.

Selbst sein Abendmahlslied: »Herr Jesii
meine Liebe« zeigt nicht das geringste Merkmal
von Vorliebe zur Hervorkehruug einer streng
liitherischeii Theologie

Dafür geht Paul Gerhardt mit sichtlicher
Herzensneigung dein Schema des Kircheniahres
in alleii feinen Festtagen nnd Festzeiten nach.
Becker hat a. a. C. den gesamten über 120
Nummern ,ählenden Liedervorrat seiner Ausgabe
in das S eina des Kirchenjahrs verteilt. Das
ist gewiß verfehlt, weil es übertrieben ist nnd
der ausdrücklichen Absicht Paul Gerhardts wider-
spricht, nicht bloß dein Kultusbedürfnis, dein
gottesdienstlichen Geiiieiiidegesaiig, sondern eben-
so sehr auch der häiislicheii nnd der privaten
Erbauung zu dienen-i)

Aber wer kann verkennen, welch eigenen
Schmelz und Glanz das ganze Kirchenjahr unter
Paul Gerhardts Leitung heute noch erhält?

4. Okumeiiisch kann man auch, weil ebenso
biblisch wie dem allgemeinen religiösen Herzens-
bediirfuis entsprechend, die große Fülle seiner
Kreu - und Trostlieder nennen, fast sämtlich an-
kiiüpsend an ein kürzeres oder längeres Psalm-
wort, darunter das mächtigste und vollstümlichste
Befiehl du deine Wege. Außer diesem Ps. 34, 5,
wie viele andere Psalmen, meist dem Dichter
wohl lieb und bekannt aus den alt-lutherisch-
liturgischen Soiintagsintroiten z. B. Ps. 85
( err der Du vormals), Ps. .27 (Gott ist mein
Licht) und viele andere Ps. 25, 89, 49, 73,
111, 112, 139, 146 neben den bekannteren
Liedern zum 23. Psalm und zum Kantatepsalm.
Auch einzelne nentestamcntliche Schriftworte, wie
Römer 8: »Ist Gott für uns, wer mag wider
uns sein«, haben dem Dichter Anlaß und Jn-
halt zu seinen Liedern gegeben, die, wie gerade
auch das majestätische tiefe: Jst Gott für mich,
so trete 2c. ergreifend das Zeugnis des heiligen
Geistes an sich tragen, so daß ein elne der be-
kannteren, z. B. Befiehl du deine ‘Iizgege,**) Nun

ruhen alle Wälder, Warum sollt ich mich denn
grämen, Jst Gott für mich, Nun laßt uns «ehn
und treten, nicht bloß ein dauerndes Den mal
von gefchichtlichen Vorgängen aus Paul Ger-
hardts eigenem reich bewegtem Leben bedeuten,
sondern selbst wieder eine Geschichte gesegneten
Gebrauchs in den Geschlechtern nach Paul Ger-
hardt zu verzeichnen haben. Dabei sind natür-
lich legendarische Bildinigeii von wunderbaren
Segiiinigeii durch diese Lieder nicht ausge-
schlossen."««·)

5. Endlich ist ein iiuvergleichlicher Gewinn
der Lieder Paul Gerhardts die Behandlung aller
irdischen Lebensverhiiltnisse des einzelnen Christen-
uienscheii wie der christlichen Geiiieinschaften. Seine
herrlichen Natnrlieder, Preis des Schöpfers, Der
Jahreszeiten, des Sonnenscheins wie des Regens,
oder Vittgebete bei ungewöhnlicher Nässe, bei
Erscheinung eines Kometen, Danllied für gute,
liebe Gesundheit u. a. m., seine edlen Ehestands-
lieder, seine herzbeweglichen Sterbe- und Abschieds-
lieder, seine lernigen Kriegs- und Friedens ieder,
welche Bereicherung des religiösen Poesiestosfes
für den evangelischen Christen, das evangelische
Familienleben, das evangelische Volk, das evan-
gelische Krankenbett nnd Sterbe« immer, den evan-
gelischen Friedhof! Sie sin ein herrliches
Pendaut zu den Liedern mit lediglich geistlicheni
Gehalt, sei es im Rahmen des Kirchenjahrs, sei
es im Rahmen der persönlichen Heilsaneignung
durch Buße und Glaube. Und diese Vollständig-
keit der Lieder nach seiten der natürlichen Gottes-
ordnmigeii bringen uns ja auch den im Eheleben
wie in der Kinderstube, in Kriegsnöten wie in
Wohnungsschädeiu in Krankheit und Armut viel-
geprüften Helden persönlich wieder nur näher.

Sollte sich also eine erneute Beschäftigung
mit diesem reichen Liederdichter nicht lohnen?
Nicht jedem Geistlichen, jedem Runter?

Du meine Seele singe,
Wohlan und singe schön
Dem, welchem alle Dinge
Zu Dienst und Ehren stehen.

Jch will den Herren droben
Hier preisen auf der Erd,
Jch will ihn herzlich loben,
So lang ich leben werd.

Es wird auch uns im Jubeljahr des Dichters
gelingen, wenn wir, wie er in seiner Kirche zu
Mittenwald es getan, still uns beugen vor dem
Kruzifix mit dem Haupt voll Blut und Wunden.
Dann werden auch unsere Veranstaltungen zur
Jubelfeier unsres Paul Gerhardt unserem ganzen
Volke zu neuem Segen gereichen

*) Richtig ist dagegen das Urteil einer schlichten Zeitgenossin Paul Gerhardts: »Bei seinem Dichten läuten
immer die Glocken« oder Palmers Wort: »Da war’s immer Sonnta .« (cfr. Herzog zu Paul Gerhardt.)

’"') Die ursprüngliche von Geihardt selbst zugrunde aeleate elodle an: Befiehl du deine Wege« ist ,,Lobet
Gott, unsern Herrn« (1603 bei Gesins). —- Die Bedenken der musikalischen Fachlenner gegen die Verwendung von

» l«
FiHsgärxeh Das de

tut mich verlangen“ und ,,Valet will ich dir geben« zu diesem Paul Gerhardtschen Kleinod berührt zu
sch-evangelische Kirchenlied des 17. Jahrhunderts ed. W. Tümpel III. Band die Rezenzion inut

Siona a. a. O. S. 13/14. — Nelle: «Eine ganz vafsende Sinaweise fehlt dem Liede noch.“ — Die ursprüngliche
Melodie gibt übrigens C. F. Becker a. a. O. in seinen 61 Paul Gerhardt-Melodien unter Nr. 25.

***) cfr. Ad. Gründler a. a. O-



Entwurf-h
einer liturgisrhen Andacht zum

300sährigeu aniliinm der Geburt
non print Gerhardt,

zu halten am 12. März 1907, Dienstagnach Lätare.
Vorbemerkungen: «
1. Die Hauptabsicht dieser Andacht ist die,

alle Paul Gcrhardt-Lieder, die unser Provinzial-
gesangbnch enthält, gesangmäszig wirklich zu
Gehör zu bringen.

2. Diese Jdee soll durch Gesang von je einer
Strophe erreicht werben. 30 Liedstropheu sind,
zumal bei fortwährendem Melodienwechsel, für
eine Andacht keineswegs zu viel. Dabei ist dringend
erwünscht Chormitwirknng

3. Dem Chore sind die nnbekannteren Lieder
bezw. Melodien zugewiesen, oder auch ist zur
Verstärkung einzelner inhaltlicher Momente dem
Chor ein dem eben von der Gemeinde gesungenen
inhaltlich ähnliches Lied zugedacht. Der Chor
singe stets ohne Orgel nnd trete nach Möglichkeit
für die ihm zugewiesene Liedstrophe nicht immer
als vierstimmiger Vollehor, sondern abwechselnd
auch als Kinderchor, als Quartett, Terzett,
Duett, oder auch als Sologesang auf.

4. Aus Gründen, die sich von selbst recht-
fertigen, ist für Hand nnd Auge aller Mit-
wirkenden, insonderheit der Gemeinde selbst
a. in der Reihenfolge der n singendeu Strophen

dieAnordnung des Gesangbnchs innegehalten
zwecks leichtereu geräuschloseren Auffindens
der nächsten Liedermimmer.

. auch die Jdee einer Drucklegung der Ord-
nung dieser Andacht vermieden (die natürlich
trotzdem doch vorgenommen werden könnte).
Es soll der Gemeinde für das Jahr 1907

gerade der Umgang mit den Paul-Gerhardt-
Liedern im Gesangbuch durch diese Andacht
ohne Lieder ettel lieb gemacht und so der
Gesang dieser Lieder auch sonst in den
Gottesdiensten dieses Jubeljahres reichlich an-
geregt werben.

5. Der Geistliche hat sich bei den vor esehenen
drei Ansprachen im Anschluß an die drei Lektionen
der denkbarsten Kürze und -’räzision zu be-
fleißigen nnd nur den Gedan ensaden der An-
dacht herauszuheben Außerdem hat er aber
durch sein Wort, etwa in der vorgeschlagenen
Form, die Verbindung bezw. Unterbrechung
Zwischen den einzelnen Gesängen zu besorgen mit
lngabe der nächsten Lied- und Strophennummer.

*) Die Herren Geistlichen und Kontoren werden ierner
ans den Entwurf eines liturgischen Abendgottesdienstes
zur Paul GerhardtiFeier, ausgearbeitet von
Herrn Professor D. anernn. emvsehiend aus-
merlsam gemacht, mit dem Bemerken, daß die sechs
dazu sur den Chor bestimmten Choralsätze in Partitur-
ausgabe, welche ais Chorstimme verwendbar in. zu
dem äußerst billigen Preise von 10 Pi. zu haben sind.
100 Sinkt Texie der titurgischeu Andacht kosten nur
l M. iVetlag von W. (ß. Kom, Breslau.)
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Die Liedertafel, die für liturgische Andachten ja über-
haupt versa t, ist höchstens unentbehrlich für An-
gabe des Lnfangs- wie des Schlußgesaugs der
ganzen Andacht.

6. Der Organist muß während des Anf-
schlagens der Lieder für jeden einzelnen’Fall
lnrz inter- bezw. präludieren. __

7. Da diese Jubelfeier in die Passionszeit
fällt, beginnt sie korrekterweise mit einer Passions-
andacht, die den Uebergang von selbst bietet;
ebenso wird sie schließen müssen. _ _

Das übrige dürfte der Entwurf selbst sagen.’«·)

A.
Orgelvorspiel. 4 »
Chor: Ich will von deiner Lieblichkeit (Sir. 51 V. b’).
Gem.: Erweitre dich, mein ‚im (V. 7),
Lit.: Lasset uns aussehen auf Jesnm, _
(55.: Den Anfänger und Vollender des Glaubens.
L.: Welcher, ob er wohl hätte mögen Freude

haben, erduldete er das Kreuz,
G.: Und achtete der Schande nicht.
L.: Der Herr sei mit (Euch.
G.: Und mit deinem Geiste.
L.: klassionskollekte (Agende V. Nr. 20).
G.: men.
L. verliest (Lektion I) Matth. XXVI 27——29

(ober —32) unb knüpft daran sofort zur
Einführung in die Paul-Gerhardt-Feier an
das ,,Gegrüßest seist du« an, um die Ge-
meinde zu veranlassen, mit Paul Gerhardts
Worten im Lied, wie es insonderheit all-
jährlich in der Passionszeit uns ins Herz
klingt und zum Thron Gottes dringt: »Ge-
rüßet seist du mir« (in: O Haupt voll

Slut nnd Wunden) heut den Herrn in
dankbarer Erinnerung an Paul Gerhardt
zu grüßen, wie es Paul Gerhardt zu

I allen Festzeiten des Kirchenjahrs uns vor-
gesungen hat.

: Lasset uns mit Paul Gerhardt den HErrn
grüßen um heiligen Advent in Lied

G klärt. 13 Eli ci;): b ch h
.: i ts, ni ts hat i etrie en.
: Wirch singen, wie Paul Gerhard den HErrn
grüßt zur heiligen Weihnacht in Lied
Nr. 22 V. 1:

.: Fröhlich soll mein Herze springen.
: Zum Nenjahrsfeste aus Nr. 41 V. 15:
.: Das alles wollst du gehen.
: Zur heiligen Passionszeit den Gruß an das
Gotteslamm, Nr. 51 V. 1:

G.: Ein Lämmlein geht.

*) Die vorliegende Andacht ist gedacht nach Artder
sogenannten Singstunden der Brüdergemeinde; mit Luther-
liedern ist dieser Versuch schon vor Jahren gelungen.
Der unumgängliche, rege Stimmungswechsel in B., C.
unb D. dürfte sich ebenso rechtfertigen wie bei einer
Fchäbilderaufführung das fortwährende Wechseln der

i er.
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2.: An die Füße des Gekreuzigtem .11. 68 V.1:
G.: Sei mir tausendmal gegrüßet
Chor (sofort darauf Nr. 72 V.

Seufzen usw.
2.: Den Gruß an das Haupt ooll Blut und

Wunden, Nr. 70 V. 1:
G.: O Haupt voll Blut iiud Wunden.
2.: Zum hl. Osterfeste grüßen wir mit Paul

Gerhardt den Auferstaudeueu durch den Mund
unseres Chors im Liede: Auf, auf, mein Herz
mit Freuden.

Chor: Auf, auf mein Herz mit Freude. (V. 1
5. B. aus Kirchen- nnd Hausgesangbuch oder
anderen Gesangbüchernz da unser s1315511151111:
gesangbiich zu Ostern hier ganz versagt, muß
der Chor hier einen Ersatz 11111111111.)

2.: Zum hl. Pfingstfest aber griißeu wir den
erhöhten Heiland im hl. Geiste mit Nr, 119 V. 1.

G.: »O dii allersiißte Freude.
Chor (11111111): Zeuch ein zu meinen Toren (125 V.1.)

C.
211. verliest (Lektion II) Col. III, 16 mit der sich

von selbst für die Paul-Gerhardt-Feier er-
gebenden Anwendung, daß der Dichter der
christlichen Gemeinde nicht bloß für die hohen
Feste, sondern fiir das gesamte gottesdienst-
liele, wie für das persönliche und häusliche
(511111111115: 11115 Gebetslebeii, insonderheit durch
Psalmcuehoräle köstliche Handreichung gibt.

L.: Laß uus darum aus Paul Gerhardts Psalm 1
1111 en Nr. 161 V. 1.

G.: ohl dem Menschen.
5.. aus Psalm 23 Nr. 202 V. 1——2.
G.: Der Herr, der aller Enden und: So lang
ich usw.
Chor (dazu: 215 V. 7): Soll ich danu auf des

Todes Weg. ‚
2.: aus dem Kamme-Psalm (Psalni 98) Nr. 216

V. 1 11115 2.
G.: Ich singe dir und: Jch weiß. .
Chor (dazu Nr. 221 V. 1): Sollt ich meinem

Gott nicht singen.

D.
211. 111111111 (211111111 III) Col. III, 17 mit der

Nutzainoeudung nach Paul Gerhardts Lieder-
vorbild alle Lagen, Lasten, Leiden, Freuden,
Aufgaben, Lebensverhältnisse (111 Haus, Beruf
und Vaterland), kurz, unser ganzes Leben
wie unser Sterben, unser zeitliches wie unser
eiviges Wohl fo zu behaudelu, wie St. Paulus
mahnt.

.: Laßt uns darum mit Paul Gerhardt unsere
Wege dem Herrn befehleu nach Lied s311.
375 V. 1.

G.: Befiehl du deine Wege.
Chor (dazu 383 V. 1): Gib dich zufrieden. ..
2.: Wie Paul Gerhardt werden wir so in Christo

auch allezeit »Gott für uns« haben. Nr.
398 V. 1.

14): Dein
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651111.: Jst Gott für 1111111.
Chor: (V. 3) Der Grund.

Quartett oder andere Form: (Nr. 404 V. 1.)
Warum sollt’ ich mich denn grämen.?

2.: Darum allezeit Gott daukcm Nr. 431 V. 1.
G.: Nun daulet all und bringet Ehre.
2.: Darum dankbare Freude über jeden Tag,

den Gott uns noch schenkt, aus Morgenlied
Nr. 477 V. 5:

G.: Dein Wort, das ist geschehen
Chor (dazn 467 V. 1): Die goldne Sonne.
2.: Am Abend schließen wir unsere Augen mit

498 V. 8.
G.: Breit aus die Flügel beide.
Chor (dazii V. 9): Auch euch, ihr meine 21111111.
2.: Unser häusliches Leben, insonderheit feine

Grundlage, den Chestaud, halten wir hoch
mit Paul Gerhardt als heilige Gottesgabe
Nr. 525.
Davon singen zunächst die Männer V. 1:

Männer: Wie schön ists doch, Herr Jesii Christ.
L.: Nunmehr die Frauen V. 2:
Frauen: Wenn Mann und Weib.
2.: 111111111 Beruf heiligen wir mit Lied Nr.

535 V. 1:
G.: Ich weiß mein Gott (11111. für Gem. lieber der

Chor, Mel: Jn dich hab ich gehoffet.)
L.: Für Erhaltung des Friedens iin Vaterland

und 111 511 Völkerwelt danken wir mit Nr.
5338 V. 3:
G. Sei tausendmal willkommen.
Chor (dazu 530 V. 8): Die Güt’ und Treue

(oder V. 9).
2.: Schließlich aber bitten wir getrofteu Muts

uui den Eingang iu die selige Ewigkeit, die
schöner sein wird, als die von Paul Gerhardt
so köstlich besuiigeiie Sommerzeit im Sommer-
liede: Geh aus, mein Herz Nr. 547 V. 15:

G.: Erwähle mich zum Paradies.
Chor (dazu Nr. 586 V. 12): Da will ich immer

wohnen.

E.

(11111 G. alteriiiereiid gesungen oder allein
betend) das Nunc dimittis: Herr uiiii lässest
du usw.) mit: Ehre sei dem Vater usw.
Freies Schlußgebet mit Dauksaguug für
Paul Gerhardt, unter Wiedereiubiegung iu
die Passiouszeit.

G.: Amen.
2.: Vater unser.
G.: Doxologie
L.: Laßt uns beiiedeieu den Herrn.
G.: Gott sei ewiglich Dank.
L.: Segen.
G.: Dreimal Amen.
lJSchlußgesang der G.: (11. 70 V, 8): Jch
danke dir 111111 Herzens Stilles Ausgangsgebet.
Orgeluachspiel

Neufalz

L.:

Brouisch
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Iciersiimden auf Maul Gerhardts Bioiisharfe
(Entwürfe zu musikalischen Paiil-(13erliiirdt-xeicrii im Yaulwkrliardtiahm

bearbeitet von F Liihricl), Königlicher Musikdirektor

I.
Advent und Weihnachten.

Motto: »O Jesn Christ, dein Krivvlcin ist mein Paradies-, da meine Seele weidet«. (Gerhardt.)
1. Eine Aiitiuhoii f. geni.·Chor. · · ·

z. Y. »Torhter Zion, sie·he, dein Heil ivird kommeii«’«"«c um). ·
2. a. Einleiteiides Orgelsviel zum folgenden Chor- bezw. Geiiieiiidegesaiig.

b. Gemeinde: »Warum willst du draußen neben?” (V. 1.) ·
tMel.: Fren dich sehr, o meine Seele«.) Oder: (»Werde munter m. Geni.«)

 

und V. (5 »Aller Trost und alle Freude« — Tons. von (ich. Seb. Üadfl“ ;
e. (Sein. Chor: zKreu dich. Herz, d·ii bist erhörei«. · tltrZ bezw. 360.)

3. Gem. (Chor; otette »Wie· soll ich dich empfangen?” Mit Orgelbegl -. G. genug.“
4. a. Orgclvorspiel zu »Voin Pinimel loch« von . ol. Seb. Oach.m

b. Gem« (Chor: V. 1. u. 2. von „S ant, schaut, ivas ist für Wunder
· _ _ . dar?-« Tons. von Joh. Seb. Bach. (323‘.

c. Gemeint-ei V. 3. »Was ivird hierdurch uns ·zeige·n·an?«
d. Kinderchor: M. 4. ,,Soll·t·’ auch erscheinen diese Zeit?«

· K. 5. »Es ii·t also« —
e. Gemeint-ei (i. »O Gütigkeit was lange Jahr« —-
f. Gem. Chor: 7. »Drnni ·au ,··ihr·Menschenkinder, aufl«

°g. Geiiieiiidek (Alle) 13. »Dies iit die rechte Freudenzeit« —-
,, M. 14. »Der Sünden Büßer ist nun hier”.
„ · F. 15. »Es hat mit· uns nun keine Not".
„ Kinder: 16. »O selig, selig alle Welt«.

· » Alle: ·17·. »Es· danke Gott, iver danken fangt”. · · ·
5. Eins bezw. zweistiinmiger Kindcrchori Christwiegenliedlein mit ·

Orgelhezh »Alle, die ihr Gott zn Ehren-L W. Nelle.· T »
6. Orgclstu i Pastorale a. d. Weihnachtssonate von W. Rudiiick. "i'T
7. a. Gem.·Clior:Festgesaiig:·,«,FröhlichsollnieinHerzespringeii«(V.1,2,7,8«-«v·on Fruiiszuyerhoff Op.28.

Is. Gemeiiidei V. 12. »Siiizes Heil, latz dich·uinfaiigen«. (Mel.: »Fröhlich ··
ioll i·nein· Herze Springen”) — Joh. Ewigen Hi«

» V. lö. »Ich ivill dich mit Fleitz bewahren«. (Jii der Ton-
· art des ·vo·rigen ·Chorgesan·ges zu nehmen.

8. a. Solo mit Qrgelbegl. »O Jesn Christ, dein Kriiivlein« OB. 1 und·7). Fr. Mel-mich His-
h. (stemembe: »Ich ·lag iii tiesster Todesnacht« (V. 3 aus »Ich steh· an deiner

Deiner Krivven hier·"·) nnd ·P.·5 »Ich sehe dich mit Freuden
an“. (Mel.·: »Es ist gewiizlich an der Zeit«, oder: »Nun

· freut euch, lieben Christg’nieiu.«)
S). Okgclstlickt Falltatle über „O sanctissima“ von Joho Dicbcido H·

* Kann auch wegsallen.
** Aus Zahn, altkirchliche Jntroitus, I. Heft. Verlag von Vertelsmann in Gütersloh. Als ,,Eingang« eignet

sich ferner: ,,Volk Zions, siehe der Herr wird lommen«, —- „Siebe, der Name des Herrn konimt«, — ,,Siehe,
der König wird koninieu.« — „Siebe, es wird kommen die Fülle der Zeiten« —usiv , sämtlich komponiert
von H. vaii übten. Jm I". Band des mus. Teils der Chorordnung von Lilieneroii. Verlag Dreililien, Berlin.

+** Bach, Choralgesänge. V11. Bd. Leipzig, Vreitkopf & ärtel. Treffliche Tonsätze bieten aber auch man,
Psalter und Harfe (Bertelsmann, Gütersloh) und chäffers Choralbuch (Breslau, Korn).

s· Verlag von Vertelsmann in Gütersloh. H- Verlag von Fritz Gleichauf, Regensburg. Hi- Zahn, Psalter
und Harfe. Nr. 33. HH Deicherts Verlag, Leipzig.

og Kann event. wegbleibeii. W Jn Herzog »Geistliches und Weltliches.« III. Heft. Deicherts Verlag, Leipzig.
°°° Oder einem anderen Tonsetzer. Zu einpsehlenz ist z. B. Forchhammer, Op. 16. Choralbearbeitungen
(kombiiiierie Choräl.-) Leipzig, Leuckart. Jn Nr. 1 dieses Opus sind kombiniert «Vom Himmel hoch«

·· und-»G·elobet seist du, Jesu Chris .«
Ernanznngs-Literatiir: · ·
»Ich steh an deiner Krippeii hier«-. Für dreistininiigen Kiiiderchor, von P. Warnstorf. Verlag von

P.Wariistorf, Vuslar, Bez. Stettin. Derselbe Text inMotettensorni für gemischten Chor. Kompoiiiert von
J. G. Herzog. Jn Herzog op. 66: 33 vierstininiige Chorgesänge. Essen, Bädeker.

Derselbe Text: (Joh. S. Vach) sür vierstinimigeii gemischten Chor sowie für dreistinimigeii Knaben- oderHFrauens
or eingerichtet von Lorenz Spengler. Oppenheimer, buntem. .

„953k in ich dich empfangen“. Für einstiiimigeii Chor mit Qrgelbegl. von P.Warnstorf. Selbstverlag des
Komponisten. Buslar, Vez. Stettin. keck, Adventsmotette: »Wie soll ich dich empfangen" sür
gemischten Chor. (Leipzig, Vreitkopf.)

»Wir singen dir, Jmmmiuel«. Für dreistimmigen Knaben- oder Frauenchor mit OrgelbegL von Volkniar
Schurig, 9P- 29. Jn ,,Festgesänge«, Langensalza, H. Veyer & Söbne.

»Fröhlichsoll mein Herze springcii«. Jn Motetten«orm für geni. vierstimmigen Chor. Komponiert von Volkmar
Schiirig, o ). 47. Verlag von Bratfisch, Frankfurt a. O. "

,,Siiszes Heil, lnix dich» miifangeii«. JnsMotettensorm für gemischten Chor. Komponiert von J. G.Herzog.
Jii Herzog ,,15 kirchliche Chorgesänge«. Gütersloh, Bertelsnianii.
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II.
Von passion bis pfingsten.

. Oraelftiick ernsten Charakters _

. Suitoituö“: 411. gem. Chor »Es sei aber ferne von uns rühmen, denn allein
von dem Kreuze unsers HerrnJer Christi« usw

3. a. Solo mit OrgelbenLe Das 53. Kapitel des Jefaia: Fr. Magnet."
Vers 1: »Siehe, mein betrübter Knecht« —-

2: »Hoch am Kreuze wird mein Sohn« —
. (i: »Ei, was hat er denn getan?”

b. Gemeinde: »«zJch, ich und meine Sünden« lAus »O Welt, fieh’«).
4. a. Gem. Chor: »Ein Lämmlein geht nndtragt« (23.1 Tons von Johf SLeZlh Bad).

b- Gemeinde: »Das Lämmlein ist der große Freund« (23. 2) (Nr.23)
.*3 Orgelftiick. (Zum folgenden Chorgesang passend)

« *‘FÜ

(3. a. 211. Rinber= bezw Frauenchor mit Orgelbegl. Ostiizfåtsx 11,1211: Tuns USJZZFLEP CO Waknstokfs
in Verbindung mit »Fürwahr, er trug unf’re. «

b. Gemeinde: »Wenn ich einmal soll scheiden. « (V. 9.) .
7. a. Solo mit Orgelbegl. »O Mensch, beweine deine Sünd’. (23.1.) Fr. NiemneinM

b. Gemeinde: Aus »O Welt, fiel)’« 23 15 „Jch will mich mit dir schlagen. «
8. Orgelstiick. (0111 Sititation und Stimmung passend)
9. Jtttroiius * (oder geeignete Antivbonk

Er ift auferstanden usw.
. Gemeinde: »Auf, auf mein Herz, mit Freuden« (23 1. 2.) 91111.11 Joh. (Zeitger.

(8ahn, Pfalter u.MHarfe Nr. ‘19)
Solo oder einst Rinbercbor: »Ich weit}, daß mein (ärmer lebt « (V.1 112.1 Ir.Meraner.

.(ßemeinbe: »Mein Heiland lebt« (V. 3 auss.10b)
Mell. »Es ist das Heil uns kommen her ««)

d. Chor: »Nun freut euch hier nnd überall.“ (V.1.) Tonf- des 122. Psalms von Heim-. 66Min."?
e. Gemeinde: »Na Gott fei Dankt« (Ans »Sei fröhlich alles,« 23 7,

eI.: ,,Allein Gott inder Höl’.«)
ll. Orgelftiick 111biliere11be11 Charakters, z. BOfteiionate von J. G. überaus. H
12. Antipbotstx Gem. Chor.

»Der Erdkreis ist voll Geistes des Herrn.«)
Oder Antiohon »Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz«.
Mel. von Winter-. Satz von H.van10Eyken Chorordnnng, 11. 23a11b.

13. (Sein. Chor: O du allersnßftereade« (23. 10) . erm. Marx. Hi
14.a Gib-; oO. sit-indlsrchort «Zeu) ein zu deinen Toren« (V. l. 2. 8.) .chustorf:c«·«

it rge beg
b. Gemeinde. Vers 16 vorigen Liedes: »Richt’ unser ganzes Beben.“ ·

el: »Von Gott will ich nicht lafsen««.) Mel. von Joh. (Sehnen
15. Orgelftiick. (Auch kann Nr 11 an diese Stelle verlegt werben.)

w
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« Aus Zahn, altkirchl. Jntroitus, 2. Heft. Verlag von Vertelsmann, Gütersloh. Oder die Antiphon »Verkläre
du mich, o Vater, bei dir selbs« usw. von H. van Guten. Musikal. Teil zu Lilienerons Chorordnungz
II. Band. Verlag Dreililien, Berlin. Der Jntroitus kann auch wegbleiben.

*Memnm Paul Gerhardts geistl. Lieder. Verlag von Deichert, Leipzig
*"‘* Wuruftorft Das kirchenjsihr in Sang und Klang, II. Jahrgang, Nr. 3. Verlag von Warnstorf in Buslar

bei Stettin.
*‘** WunstSoksi Das Kirchenjahr in Sang und Klang, I. Jahrgang, Nr. 7. Verlag von Warnftorf in anlar

ei tettin.
f (Verlag von Vreitkops & Härtel, Leipzig)
H Herzog, Orgelfonaten. Verlag von Deichert, Leipzig.
TH- Verlag Leuckart, Leipzig.
Hf Zahn, Pfalter und Harfe. Verlag von Bertelsmann, Gütersloh. _ » _ ·
rgiinzungssLiteratum Max Gulbins, op 34 Nr. III Zeuch e111 zu deinen Toren Leipzig, Leuckarts

Verlag. Gem. Chor Mittelschwer. Für gutbefetzte und geschulte Chöre berechnet. Derselbe Text komp. für
tstisnmi en Kinderchor mit Orgelbgl. von 23. Warnstorf, Selbstverlag des Komponisten, Buslar, Bz. Stettin.

Wer bat dich 0 geschlagen? (Joh. Seb. Vach). Für 4stimmigen gem. Chor, sowie fürsstimmigen Knaben-
oder Frauenchor eingeri tet von L. Spengler. Oppenleiner, Hameln.

O Haupt, voll Blut und lmden. Zweistimmig mit Orgel von P. Warnstorf. Selbstverlag des Kom-
ponisten. Buslar, Bz Stettin. O Haupt, voll Blut und Wunden. Motette im gemischten
Chor verbunden mit dem Texte ,,Siehe, das ist Gottes Lamm« Von Wilh. Römer. Verlag von
C. Simon, Berlin.

»Ich danke dir von getönt“. Gem. Chor in Motettenfkm von J. G. Herzog. Jn Herzog op. 66, Chor-
gesänge. Es en, Bädeler.

Ein Lämmlem ne t tmd trägt die Schuld. Tonfatz von Fr Riegel für Sopran I und II nnd Alt, oder
2. Tenöre und Vaß. Jn »Hymnodia« von Riegel. Langensalza, .9 Beyer & Söhne.

Derselbe Text. Für 4ftim gem. Chor. Komp von Franz Mayerhoff. (Verlag von Oppenheimer, Hameln.)
Auf, auf mein erz. Fur 4sti»mm. gem. Chor. Komp. von Franz Mayerhoff. (Verlag von Qppenheimer, Hameln)
Sei mir gegrü et, guter Hirte. Flur 3111111. Frauen- und Kinderchor, Orgel- oder HarmoniumbgL (ad. lib.)

von Max Gulbins, op. 35 Nr. . Leuckart, Leipzig.
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III.

Kreuz und Trost.
Motto: Um Jerusalem her find Berge, und der Herr ist um sein Volk her von nun an bis in Ewigkeit.

Grundseduuket »Rufe mich an in der Not, so will ich dich erretten, so sollst du mich preisen«. »Unverzagt
und ohne Grauen soll ein Christ, wo er ist, ftets sich lassen schauen-« usw« (Gerhardt.)

's· l. Jutroitus, 4st. gem. Chor: »Sei mir, o Gott, ein starker Fels« usw«
Oder: »Er rufet mich an, so will ich ihn erhören«.

»Es umfingen mich des Todes Bande«.
tAns Zahn, altlirchliche Introitus, 2. Heft. Gütersloh bei Bertelsmann.)

2. a. Einleitendes Orgelspiel zum folgenden Chor- bezw. Gemeindegesang.
b. Gemeinde: Barmherz’ger Vater, höchster Gott (V. 1.) (Mel.: »Was mein Gott will«.)
c. Gem« (Chor: Vers 2 des vor. Liedes: »Befiehl dem Herren früh und spat«.

(Mel.: »Was mein Gott will«.) Tons. v. Joh. Seb. Buch« (348-) *
3. a. Solo. ,,Gib dich zufrieden und sei fülle”.

t Für eine Alt- od. Baritonftimme mit Orgelbegl.) Dr. J. G. Herzog. **
b. Gem. Chor: Aus »Gib dich zusrieden«, V. 8. »Der allen Vöglein in den Wälderu«. Tons. v. Bach.
c. Gemeinde: Aus »Ach Herr, wie lange willst du mein?«, V. 6: „man tröst’ ich mich und hoffe

drauf«. (Mel.: »Es ist gewiszlich«.) tllmdichtung des XIII. Psalms.)
Geistlicher: Aus Paul Gerhardts Leben: Leid und Trost.
Solo: »Nicht so traurig, nicht so sehr-C (V. 1 u. 15.) Joh. Seb. flach. ***

a. Gemeinde: V. 1 von »Ist Gott für mich, so trete”. (Mel.: »Valet will«.)
b. Gem. Chor: „3: Der Grund, da ich mich gründe«. Tons. v. Joh. Seb. Bach. (314.) ***"
c. Gemeinde: ,,15: Mein Herze geht in Sprüngeu«.

7. Geistlichen Gerbardts Freude in (flott. (Sichtungen)
8. a. Einleitendes Orgelspiel zum folgenden Gemeinde- bezw. Chorgesang.

b. Gemeinde: »Sollt ich meinem Gott nicht fingen?“
(V. 1. 2.) Joh. Seb. Bachs l811—)

c. Gem. Chor: V. 11 aus vor. Liede: »Weil dann weder Ziel noch Gabe“.
Hi 9. Orgelstiick fröhlichen Charakters.

Jn dieses Programm läßt sich auch einreihen: F. Lubrich, op. 83. Geistlicher Dialog.
tSiehe Programm IV und Jnserat Seite 15.)

_.._-WÆW.-__.
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f Kann auch wegbleiben. Statt des Jntroitus kann auch die Antivhone ,,Wirf dein Anliegen auf den Herrn«
von H. van (Ehren genommen werden. Chorordnung von Liliencron, III. Band S. 466.

H Diese Arie ist auch m Joh. Seb. Bachs Werke, VI. Geistliche Lieder und Arten. Leipzig, Breitkopf & HärteL
Vierftimmig für gem. Chor in: Bach, geiftl. Lieder und Arien. (Wüllner.) Leipzig, Breitkovf & HürteL

H1- z. B. Fest-Präludien für Orgel, Trompeten und Posaunen zu ,,Allein, Gott in der Höh« oder ,,Cin’ feste
Burg« von Carl Ad. Lorenz. Verlag von C. Simon, Berlin.

* Bach, Choralgefänge, VII. Bd. Breitkopf & Hürteh Leipzig.
** etwa; Sieben geistliche Arien. Leipzig, Deicherts Verlag.

*** oh. Seb. Bad); 20 geistliche Lieder der Schemellifchen Sammlung entnommen und für eine Singftimme
mit Pianoforte Orgeln bearbeitet von Rob. Franz. Leipzig, Leuckarts Verlag.
Daselbst ist von dieser Nummer auch eine Bearbeitung für 4ftimmigen gem. Chor von F. G. Janer erschienen.

**** Oder Tonsatz von Melchior Vulpius im I. Band des mus. Teils zu Lilienerons Chorordnung. Verlag
Dreililien, Berlin.

Vemerktkttgsze Ausgezeichnete Tonfätze für die Nummern 20 und 8c bietet auch ,,Schäffers Choralbuch«; Breslau
ei orn.

Ergänzungs-Literatur: Max (Sultans, op. 34 Nr. I. »Ist Gott für mich, so trete.“ Gem. Chor. Leipzig,
Leuckarts Verlag. Mittelfchwer.

»Nicht so trourigp nicht so fallt." (30h. Seb. Bach.) Für 4stimmigen gem. Chor eingerichtet von Lorenz
Spengler. Desgleichen Aus abe für thimmigen Frauenchor (Knabenchor) von Spengler. Verlag von
Oppenheimer in Hameln. Isqu Gulbius, op. 34. Nr. II. Gem. Chor. Mittelfchwer. Leuckart,
Leipzig. Beide Chöre von Gulbins erfordern einen starken Chor.

Gib dich zufrieden tmd sei stille. (Joh. S. Bach.l Für 4ftimmigen gemischten Chor, sowie für Zstimmigen
Knaben- (Frauenchor) eingerichtet von L. Spengler. (Oppenheimer, Hameln). Derselbe Text für sftim.
Frauen- oder Kinderchor, Orgel- oder Harmoniumbgi. (ad. lib.) von Max Gulbius, op. 35 Nr. 2.
Leipzig, Leuckart. Derselbe Text für gem. Chor komp. von Albert Vetter-, o . 55. Leipzig,
Breitkopf & Härtei. Zu 3a kann auch die Komposition von Bach genommen werden. Zerselbe Text
für Sopran und Alt (Duett) mit Orgelbegleitung von W. Herrnmnn, op. 79. Verlag Von Oppen-
hetmer, Hameln. Mehr für Knaben- und Frauenchor geeignet.

„Gamma dich auf zu deinem Gott« Für sstimmigen Frauen- oder Kinderchor, Orgel- oder HarmoniumbgL
(ad. lib.) komp. von Max Gulbins, op. 35 Nr. 8. Leipzig, Leuckart.
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IV.

nach der menge der Schmerzen in meiner Seele
haben deine Tröstungen mich aufgerichtet.

I. Orgelvorfpiel ernften Charakters. (Klagend, traurig.)

Il· :1. Geistlicher Diulog’«e iKreuz und Trost.) Gem. Chor von Fritz Lubrirh, Ov. 83.
"3° 1. Gem. Chor (Kreuzi: »Ich hab’ ost bei mir selbst gedacht.« (V. 1.)

H· 2. Gem. Chor«(Trost): »Befiehl du deine Wege.« (Tons. von Bach)

1. Gem. Chor (Kreuz): »Denn, Lieber-, denk nnd sage mir.« (V. 2.)

2. Gem. Chor (Trost): »Dein Herren mußt du trauen-«

1. Gem. Chor (Kreuz): »Sieh’ unsers ganzen Lebens Lauf.« (V. :z.)

2. Gem. Chor (Troft): ,,Hoff, o du arme Seele."

1. Gem. Chor (Kreuz): »Nun, es ist wahr, es steht uns hier« (V. 7.)

2. Gem. Chor (Troft): ,,Wirds aber sich befinden.«

b. Gemeinde: Entweder ans: ** »Warum sollt’ ich mich denn griimen.«

(Mel. von Ebeling.) Geling.

V. 4 und 7.

Oder ans: »Gednld ist auch von nöten.« (Mel. »Von Gott will ich nicht Grüner.

V. ö, 10, 14. lassen.«)

» » »Befiehl du deine Wege.« (Mel. »Herzlich tut mich verlangen.«)

V. 11.

» » »Ich, der ich oft in tiefes Leid.« (Mel. »Es ist das Heil uns.«)

B. ·1—t, 15.

» » »Ich singe dir mit Herz und Mund«

(Mel. »Nun danket all’ und bringet Ehr.«)

V.13-17. (Wechielwcise.) Grüner.
„ „ »Sollt’ ich meinem Gott nicht fingen.“ (V. 1, 11, 12.)

III. Kantate *** über Vers 1, 5, 10, 12 des Paul Gerhardt Liedes-

1. · »Ich hab’ in Gottes Herz und Sinn«
von

Joh. Seb. Bach.

2. Zum Schluß nach der Kantate Gemeindegesang. (Mel. »Herzlich tut mich verlangen”)

Aus »Du, meine Seele, singe.« (Oder: »Valet will ich dir geben«-)

Vers 4: »Wohl dem, der einzig schauet.«

——————-———00.——-——————

 

« Dem Königlichen Domchor zu Berlin gewidmet. Verlag von Oppenheimer, Hameln
*“ Empfehlenswerte Neuausgabe der Paul Gerhardt-Lieder von 1) I). Paul Kaiser. iMax Heises Verlag-

Leipzig.) 2) Ph. Wqckcruagel (neubearbeitet von W. Tümpel). (Bertelsmann in Giitersloh.)
"* Kantate Nr. 92, für gem. Chor, Soli, Orchester (Orgel). Leipzig, Breitkopf & Härtel _

Jr Es kann auch Soloquartett mit Vollchor wechseln (und umge ehrt), oder Soloftimme (ober Unisonochor) mit
Chor. Jn letzterem Falle spielt die Orgel den Vokalfatz als Begleitung. Näheres über die Ausführung
dieses Tialogs unter ,,Bemerkungen« auf der Komposition. Wird der »Dialog« nicht im Rahmen einer
Gctbardt-Feier aufgeführt, so kann als Gemeindegesang am Schlusse auch ein Nicht-Gerhardtsches
Lied genommen werden. Z. B. »Jn allen meinen Stuten.“

Ergänzungs-Literatur:
H Befiehl du deine Wege. Tonsatz des 40. Psalms von Heinrich Schütz; vierstimmiger gemischter Chor-

Jn Schütz, 20 vierstimmige Psalmen, herausgegeben von Th. Gold chmid. Leipzig, Breitkops & Härtel
Folgende 6 Choralsätze in Partiturausgabe sind im Verlage von W. G. orn in Breslau zu dem sehr billigen

Preise von zusammen 10 Pf. zu haben: 1. »Der Herr, der aller Enden« (Mel. ,,Wach’ auf, mein Herz,
und finge«) Tons. v. Bach. 2. »Ist Gott für mich, so trete« (Mel. »Valet will ich dir geben«-) Tonsatz v. Bach.
3. »Jch.singe dir mit Herz und Mund« (»Nuu danket all’ und bringet Ehr’«). 4. ,,Gib dich zufrieden und sei
fülle." 5. »Ich bang’ und bleib« auch hangen« lAus »Auf, auf, mein Her , mit Freuden«) Joh. Criiger.
ß. »Ich lag m tiefer Todesnacht« (Tons. v, Joh. Eccard, fiinfftimmig). iehe Fußnote Seite 7.
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V.

ln’s Tages Lauf, der Zeiten Reigen
Tut sich, Bert, deine Güte seigen.

. Orgelstiick. (Zum folgenden Gemeindegesang.)
‘3. a. Gemeinde: »Die güldue Sonne, voll Freud’ und Wonne« tV.1) (Es-dm). Mel. von Ebeling. *

b. Gemifchier (Chor: Vers 2 (ob. Liedes-) »Mein Auge schauer« (Es-dm).

c. Gemeinde: Vers 3 (ob. Liedes) »Lasset uns fingen“.
Ver-J 4 (ob. Liedes) »Abend und Morgen.«

3. a. Solo mit Lrgclbcql.: Psalm 121. »Ich erhebe, Herr, zu dir,« 23. 1., A-dur. Fr. Magst-U *+
b. Gemeinde: »Sprich Ja zu meinen Taten« (Mel. »Nun lafzt uns (Saft)

tAus »Wach’ auf, mein Herz« —) A-dur

0) Solo. Forts. von :3a. V. 2. »Meine Hülfe kommt allein.”

d) Guncinde: »Mich segne, mich behüte.« (23. 10 von 3b).

4. n. Duett für Sopran und Bariton mit Orgelbeal.: »Der Tag mit seinem
Lichte« (V. 1 und 6). - J. W. Lyrq. ***

b. Aus »Nun ruhen alle Wälder« (F-dur).
Kinder allein: 23. 8. »Breit aus die Flügel beide.«
Gemeinde: 23. 9. »Auch euch, ihr meine Lieben.«

5. Orgelftiick (Jn Situation und Stimmung vafsendl)
'. Gemischtcr (Chor: »Geh’ aus, mein Herz und suche Freud’.« (V. 1——4, 9. ll. Albert Bester-OF 53. '5-

—
— V

7- Gemeinde: 23. 1. »Ich singe dir mit Herz und Mund« (G-dur). Mel. von Joh. Grüner.

23. 2. »Ich weiß, daß du der Brunn’ der Gnad’.« (»Nun danket all’ und
Kinder: K. 23. 4. »Wer hat das schöne Himmelszelt?-« bringet Ehr.«) ****

M. V. ö. »Wer wärmet uns in Kält’ und Frost 1’“
Gemeinde: 23. 7. »Ach Herr, mein Gott, das kommt von dir.«

23. 8. »Du nährest uns von Jahr zu Sehr.“
Gem. (Show 23. 9. »Du ftrafft uns Sünder mit Geduld.,,

B. 10. »Wenn unser Herze seufzt und schreit.«
Gemeinde: 23. 13. »Woh! auf, mein Herze, siug’ und spring’.«

23. 14. »Er ist dein Schatz, dein Erb’ und Teil.«
8. Gem. Chor. Festhymne. Psalm 1.11. »Ich will mit Danken kommen«. (V.1—-4)

Gem— Chor a capella oder mit Orgel (ad. lib.) Franz Mancrhoff— H·
9. a. Gemeinde: »Sollt’ ich meinem Gott nicht fingen?" (23. l). (C-moll).

»Hinnnel, Erd’ und ihre Heere« (V. 6.) Tons· u. Joh, Seh» mach. ‘i“i"i‘

b. Gem. Chor: »Wenn ich schlafe, wacht sein Sorgen« (V. 7.) « (Jn C-mOll nehmen!)
c. Gemeinde: »Weil dann weder Ziel noch Ende.« (V. 12.)

10. Orgelstiick fröhlichen Charakters-.-

—·- ——·—-OQDOWOQ.————

——-———.

* fahrt, ,,Psalter und Harfe«, Nr. 363. (Verlag von Bertelsmanm Gütersloh.)
« 9Nekguev P. Gerhardts geistliche Lieder. (Verlag von Deichert, Leipzig.)

*** Lym. Deutsche Weisen. Heft 1V. Leipzig, Breitkops Für l Singst mit Klavier- bezw. Orgelbegi. steht
diese Komposition von Lyra im Heft ‚l, deutsche Weisen.

**** Zahn, »Psalter und Harfe.« Nr. 330.
f Verlag von Breitkopf & Härtel, Leipzig.
H Verlag von Oppenheimer, buntem.

'i‘i'T Bachs Chooralgesänge (311). Oder Tonsatz aus Schäffers Choralbuch. (Breslau, Rom.) «
Ergänzungs-Literatur. »Die goldne Sonne« (Joh. Seb. Bach.) Für 4stimmigen gem. Chor, sowie für

Zstunungen Knaben- oder Frauenchor einger. von Lvrenz Speugler. Oppenheimer, Hameln
Nun laßt uns gthen. (Mel. Nun laßt uns Gott den Herrn.) Hat auch einen Tons. von Fr. Riegel für

g SBopraniTes End Alt oder 2. Tenöre und Baß. (Jn ,,Hymuodia«, herausg. von Riegel, Langensalza.
. eyer o)n»e.

Der Tag mit feinem Lichte. (Joh. Seb. Bach.) Arrangement wie bei »Die goldne Sonne« von L. Speugler.
Hameln, bei Oppenheimer.

Geb’ aus, mein Herz, Und suche Freud. (Mel. aus dem Bremischen Kindergesangbuch.) Für Sopran l
und JI, Alt l und II von Eduard Nößler. H. Oppenheimer, „buntem.

Nun ruhen alle Walder. Für Sopran oder Tenor mit Orgelbgl. von P. Warnstorf. Selbstverlag des
Komponisten Buslar, Bz. Stettin.
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VI.

Sterben und ewiges Beben.
1. Oraelstiick ernsten Charakters (z. B. zu »Mitten wir im Leben sind«) von Pintti. Hi

sis 2. a. Solo mit Orgelbealeitnng:

»Herr Gott, du bist ja für und für”. (B. 1.) .

»Du läßt das schnöde Menschenl)erz«. (B. 3.) Fr. Dkergner. *

b. Gemeinde: Aus demselben Liede Vers 4:

»Wir sind ein Kraut, das bald verdorrt«,

(Mcl.: »Aus tiefer Not« (phrygisch e) oder die Dur-Mel. [in G.])

c. Solo mit Oraelbegleitnng. (Forts. von 2a.) B. 5

»Das macht, Herr, deines Zornes Grimm«.

d. Gemeinde: (Forts. von 2a. bezw. b.) V. 9· «

„Sehr uns bedenken, frommer Gott«. (Mel. wie 2b.)

e. Gem. Chor: Aus Lied 2a. V. 12 »Bleib’ unser Gott und treuer Freund«.

Tons. v. Joh. Seb. Bach.

wir. 31 bezw. 151, letzterer aber in G.)

‑‑
1‑

.
‘
o

3. Sold (ober einst. Chor) mit Orgelbegl.:

»Ich weiß, daß mein Erlöser lebt”. (B. 1 und 3.) Ir. Meraner. *

4. a. Gem. Chor: »O Tod, o Tod, du gräulich’s Bild«. (B. 1. 3. 6.)

Tons. des 58. Psalms von Heinrich am. **

b. Gemeinde: Aus »Warum sollt’ ich mich denn grämen ?” Mel. v. Ebelinw

B. 8. »Kann uns doch kein Tod nicht töten«.

V. 10. »Was sind dieses Lebens Giiter?«

5. a. Gem. Chor. (Beim Tode eines lieben Kindes.)

»Du bist zwar mein und bleibest mein«. (B. 1. 2. 3. 10. 12.: Adolf Zahn. ***

b. Gemeinde: V. 7 aus »Weint, und weint gleichwohl nicht zu sehr«.

»Drum laßt’s Gott machen, wie er will«.

(Mel.: »Es ist das Heil uns kommen her“, Intonation

in der Tonart des vorigen Chorgesanges.)

G. a. Gem. Chor: »Was trauerst du, mein Angesicht?« V. 1. 16. 19. 20) Rud. Bnkths ****

b. Gemeinde: Aus »Ich bin ein Gast auf Erben“.
(Mel.: »Valet will ich dir geben« [aber in D-dur].) .

V. 9. »Mein Heimat ist dort oben".

B. 14. »Da will ich immer wohnen«.

7. Orgelftiick fröhlichen Charakters.

f Oder Unisonochor Minder, Frauen, Männer).
H Oder 2a Solo, 2c Unisonochor.
Hf Piutti, 200 Choralvorspiele für die Orgel. Leipzig, H. L. Schroeter. Vorzügliche Vorspiele.

* Magnet-, P. Gerhardts geistliche Lieder. Leipzig, Deicherts Verlag.
** H. Schütz, 20 vierstimmige Psalmen, herausgegeben von Th. Goldschmid. Leipzig, Vreitkops & HärteL

*** Adolf Zahn »Alte Lieder in neuen Singweisen.« (Leipzig, Breitkopf & Härtel.)
**** Verlag von Oppenheimer, Hameln.
Ergänzungs-Literatur. « . ·
»Ich bin ein Gast auf Etden«. Für viersnmmigen gemischten Chor. komponiert von Franz Mayerhofs.

Verlag von Oppenheimer, „buntem.
Choralsijtze “maßnahmen“ sind enthalten: 1) sür Niämterchorsatz in: Männergesang-Choralbuch;

m Verbindung mit den S·eminar-Musiklehrern K. Jomz, H. Hantscho, W. Schöne, (E. Lasch, herausgegeben
von GFODS Scheel Le·ipztg- Dürksche Buchhandlung- 2) für zwei- und dreistimmiaen Schüler-
chor m »Geistliches Liederbuch,« 187 Schülerchöre, herausgegeben von G. Weimar. Gießen, Rückersche
Buchhandlung und in »Halleluja,« Sammlung drei--·timmiger geistlicher Gesänge, bearbeitet von H. Klee-
meyer. Verla des Kirchenchor-Verbandes Niedersachsem bei Lehrer Otte- in Klein-Jlsede bei Peine.
3. für zwei immigen Räuber: bezw. Fraueuchor und unter Benutzung dieses zweistimmigen
Fatzeg fzugkkich für vierstimmigen gemischten Chor, bearbeitet von K. Fr. Appel. Leipzig, Verlag von

r. o met er.

 



Verlag von F. E. C. Leuckart in Leipzig.
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neueste Werke Zur
paul 6erhardi-Feier!

Soeben erschienen:

Drei geistliche Gesänge
(Gedichte von Paul Gerhardt)

für gemischten Chor
komponiert von Max Gulbins.

Op. 34. Dem Königlichen Domcltor zu Berlin und
seinem Dirigenten Herrn Professor Prüfer zugeeignet.
Nr. 1. „lst Gott für mich, so trete gleichalles wider mich!“

Partitur und Stimmen (a 30 Pf.s M. 2,20.
Nr. 2. „Nicht so traurig, nicht so sehr, meine Seele“.

Partitur und Stimmen (ä 15 Pf.) M. 1,20.
Nr. 3. „Zeuch ein zu deinen Toren“.

Partitur und Stimmen (ii 20 Pf.) M. 1,60-

Ferner:

Drei Lieder
für dreistimmigen Frauen- oder Kinderchor,

Urgel- oder Haruioniumbegleitung
(ad libitum)

zum Gebrauch für Schulen, Vereine und für’s Haus
als Gedenkblatt zur Paul Gerhardt—Feier,

komponiert von Max Gulbins.
Op. 3'2. Herrn Regierungs und Schulrat K rantz-

Insterburg zugeeignet.
Nr. 1. „Sei mir gegrüsst“ von Paul Gerhardt.
Nr. ‘2.
Nr. 3.

„Gib dich zufrieden“ von Paul Gerhardt.
„Schwing dich auf zu deinem Gott“ von
Paul Gerhardt.

Partitur aller drei Nummern in einem Heft M. 1,50.
Stimmen zu jeder Nummer (ä 15 Pf.) 45 Pf.

Früher erschien:

Drei geistliche Sestgesönge
(leicht ausführbar)

für gemischten Chor.
von Hermann Marx.

Op. 4. Daraus Nr. 3. Pfingsten: „O du allersiiss’ste
Freude“ von Paul Gerhardt [1607—1676].

Partitur und Stimmen (h 15 Pf.) M. 1,—-

Die Partituren stehen zur Ansicht
· zu Diensten.

Spezialverzeichnisse kostenfrei.
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Soeben erschienen für die

Gerhardt-Feier
Gemischte Chöre auf Texte

P. Gerhardtsl

Franz Mayerhoff.
Weihnacht. „Fröhlich soll“.

„Wir singen“.
„Ein Lämmlein“.

„Auf, mein Herz“.
„Ich bin ein Gast“.

Nr.

,,

Passion.
Ostern.
Totenfest.
Danklied.

(Nr. 6 ad. lib. mit Orgell
Part. ä ——,60. Stim. ä —,15.

Nr. 6 1,50 — St —,20.

Joh. seb. Bach.
Ich steh’ an deiner Krippe.
Wer hat dich so geschlagen.
Nicht so traurig.
Der Tag mit seinem Lichte.
Die goldene Sonne.
Gib dich zufrieden.

Part. ä —,40. Stim. ä 0,10.
Nr. 1——6 auch für dreistim. Knaben- oder Frauenchor

a 0,30, von 10 Exempl. an ä 0,‘.0
(Siimtl. z. prakt. Gebrauch eingerichtet)

von Lorenz Spengler.

Ruo. Barth Op. 24.
Was trauerst du, mein Herz.
Part. 0,60. Stim. a 0,15.

eo. nössler Op. 36 Nr. 2.
Geh’ aus, mein Herz, und suche Freud’.
für 4-stim. Knaben- oder Frauenchor.

Part. 0,60. Stim. a 0,15.

Fritz Eubrich.
Geist]. Dialog

Kreuz und Trost
für 2 wechselweise gemischte Chöre a capella
oder Chor mit Solo-Quartett

einstg. Kinder— oder Frauenchor
mit Orgel ad. lib.

nachfolgend: Chor-Gemeindegesang.
Part. 1,—«-. Stim. a —,15.

Weitere Gerhardt-Chöre sind in
Vorbereitung.

Ansichtssendung portofrei!

I5. Oppenheimer,
Eomeln,

Spezial-Geschäft für Orgel- und
Kirchenmusik.
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m. Max Hesse5 Verlag, Leipzig. ————-————
Wichtige Neuigkeiten.

Gerhardt, Paul,
Sämtliche Lieder.

Bearbeitet und herausgegeben von D. Paul Kaiser,

Pfarrer an St. Matthäi in Leipzig.

Mit des Dichters Bildnis.

Brosch. M. 1.40. In Lnbd. M. 2.—.
In Gäschenkbd. M. 3.—.  

paul Gerhorot.
Ein Bild seines Lebens

von D. Paul Kaiser, Pfarrer an St. Matthäi in Leipzig.
Mit zahlreichen Illustrationen.

Brosch. M. -—.50. In Leinenband M -—.80.

Dieses Bächlein, dessen Inhalt auch der Jugend
verständlich ist, sei besonders als Festschrift zur
300jäbrigen Gedenkfeier des Dichters empfohlen.
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Zur paul Serhardt-Feier.

Kompositionen Zu Dichtungenpaulßerbaröts.
 

 
 

  
 

 
 

Nr. 7. Befithl du deinc Wege
Für gemischten Chor. l „ 13. Ein Liimmlein geht und trägt die Schuld. .

, Y „ 50. Nun ruhen alle Wälder.
cIOh. Seb. Bach, IEanate LT. 92,13.“) S‘Oll n— M 56. O l{aupt You Blut und \\unden

ZEISS sepåuggesl«lvde „10h hab In Gottes „ 61. sollt ich meinem Gott nicht singen.
erz un 1nn. 67. W. l . f H d

Partitur 3 M., Klavierauszug 17s M., jede Chor- « im) '1u mein erz un singe
stimme 30 Pf.

Joh.Seb. Bach. Neun geistliche Lieder Für 2 und 3 Sing‘ötimmen.

Eingeriehtet vonl. Wüllner. Just“. ‘V. Lym Deutsche Weisen.
Heft II. Partitur l M. ‚jede Chorstimme 30.I’f. Hcft IV (mit Klavierbeghitung) 2 M,
N13 4' Zu We1hnachten ”Ich steh an, de1ner Nr. 4. l‘er Tag mit seinem Lichte fhucht hin.

 

 
 

Krippen hier-? » » « (Sopran und Bariton.)
111111111, Iafmur _1 M» Jede ‚Chorshmme 30 Pf- I. Zypern-. Sieben Weihnachtslieder.
1\r. 1- Der ‚138 m1t 50m?!“ Inchte fieucht. Partitur l M., jede Chorstimme 15 I’f.

sichs Hshs ”"0“. ‚Geistllche Lieder “Pd Nr. 4. Schaut, schaut, was ist für Wunder dar?
Arten a. Schemelhs Gesangbuche. Bearbe1tet (2 Soprane und Alt)

Von Franz Wüllner. Nr. '5. Nun still o Ilerz lei '/.: sen ...oS .
Partitur 4 M., jede Chorstimme 1‘]. M. und Alt) ( 11 «- Opr111e

Nr. 3‘ Auf, auf! 111.910 Herz m_1t Freuden. Nr. 6. Vom Anfang, da die Welt gemacht.
„ 11g. 1Iger Tägyxmtssemem L1cl1te. (2 Soprane und Alt.)

. 1e g ne onne. « » · _
i: 22. Gib Dich zufrieden und sei stille. Fur eine Singstimme

1._K0mposmon. ‚ _ · mtt Pianofortebegleitung
„ 23. G1b D1ch zufr1eden und sei stille. J: · 4-1

2 Komposition Job. Sah: Bach. 75 ge1stllche Lieder
24. Gib Dich zufrieden und sei stille u 11d)A r1en a. Sehemellis Gesangbuche. «

3.Komposition Nr. 33. IchstehandeinerKrippenhicr. Mit Iianoforte, Orgel? 0d“ H·'U·!"0"lUM e111-
» 53 Nicht so traurig, nicht so sehr. gerichtet 1'011 Ernst _lNaumann, l M.

Albert Becker. 01" 53. Sechs Lieder Nr. 3 Auf ‚auf meindicrz rnit1«ien(len.

und Gesänge für Chöre höherer Lehr- « los D?‘ 133 m1t‘sc1ne1n L1cl1te.
anstalten. „ 13., D1e’guldne Sonne.

Partitur .2 M, jede Chorstimme 60 I’f. « „ 22/24. Gib dich zufrieden und sei stille.
1., 2. und 3. Komposition.

Nr. 33. Ich steh an deiner Krippen hier.
„ 53. Nicht so traurig, nicht so sehr.

Joln. Sah. Bach. Drei Lieder ernsten
I nhalts Iiir Sopran oder Mezzosopran mit
Klavier oder Orgel oder IIarmonium 1011 Ernst
Naumannn, 1 M.

Nr. 3. Gib dich zufrieden und sei stille.
Geistliches Liederbuch für das musikalische

Haus, herausgegeben von K. Schmidt. Kart. 4 M.
Nr. 13l. Friedrich Mergner. Nun freut euch

Nr. 1. Sommergesang »Geh aus, mein Herz,
und suche Freud.“ (Teilweise 7stimmig.)

Albert Becker. Op. 55. Vier geistliche
Gesänge. Partitur 1 M., jede Chorstimme 30 Pf.

Nr. 2. Gib dich zufrieden und sei stille.
l. Insekle Sieben “"eihnachtslieder.

Pa1titur 1 M, jede Chorstimme 15 Pf.
Nr. 5. Wir singen dir, Immanuel.

IlelanChStllüh. Zwanzig v1erst1m m ige
Pealmen. Herausgegebenv.Tl1 Goldschmid.

Sängerpartitur l M.
Nr. 3. Befiehl du deine Wege. ‚hier und “überall. .. ‚
» . 6. O Tod, o Tod! du gräuliches Bild. JsrsFrleizu.;.c Isriedrieh Mergner. O du allersuss ste

18. Nun freut euch hier und überall. , . ‚ , .
Ph. ‘Woll’runl. Der evang. Kirchenchor. Nr. 133' 1‘ r1edr1ch Mergner. Aeuch 9‘“ zu

Partitur 2 M. jede Chorstimme 60 Pf. meinen Toren. , .
Nr. 35. Gib-dich Zufrieden und sei stille, für Juutun W I‘Yol'“ Deutsche “013€“-

s -S 1 't 0 1 d C1 · M i d' ft I. Geistliche Lieder 2 M

vgiimJldll.OSOebini3aclii)ge un 10r ( eo 1e Nr.Hä Abendlied „Der Tag mit seinem Lichte

Adolf Zahn. Alte Liederin neuen Sing- kleUClIt hin,“ » . «
weisen f. d. evang. Kirchenchor und die geist- |0 slgptetrhibM Sieben Weihnachtslieder.

a1 1url' h H 'k.
Palitcitgr jfzsæksljede Chorstimme 60 Pf. Nr. 1. Fröhlich soll mein Herze sprin.gen

, » 2 Jesus ist gekommen.Nr. 17. Was Gott gefällt mein frommes Kind.
19. Du bist zwar nie-in und bleibest mein. onus Isco IIIISSICI· Choral „O Haupt

voll Blut und Wunden.“

Für männeerOr. l Mit Titelzeichnung von F. Boehle M. --—.30.'

.. . . . partituren stehen
B. Gläser. Ohorxlabttijltäk gnääwterstimmlgen Zur Ansicht Zu Dienste-L

Mannerchor

Verlag von Breitkopf 81Härtelm Leipzig.
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